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Rache ns, Es ist vielfach nur dann möglich, das Mittelohrleiden 
zu heilen oder zu^besserti, wenn es gelingt, die daneben bestehende 
chronische Rhinitis in allen Formen, Nasenpolj^pen oder aden. 
Veget, zu beseitigen. Besonders letztere sind schon durch ihren 
Sitz häufig Ursache, andauernder Tuben Verstopfung und deren 
Folgezustände. Man beobachtet nicht selten, daß bei Kindern die 
Luftdusche erst dann eine dauernde Besserung des Gehörs bewirkt, 
wenn die aden. Veget. entfernt sind. 

Ein eigenartiges Leiden, das man früher als eine besondere 
Form des Mittelohrkatarrhs ansah, das aber nach unseren heutigen 
Kenntnissen nichts damit zu tun hat, ist die O t o s k 1 e r o s e . Es 

mmmm^mmm I liti ndelt sich um eine Knochenerkrankung — teils Spongiosierung, 

teils Knocheneubjldung — die. in^ einzelnen Herden an der Laby- 
rinthkapsel mit Vorliebe in der Gegend der Fenster auftritt und 
speziell eine f^ixierung des Steigbügels — Stapesankylose — 
herbeiführt. 

Klinisch dokumentiert sich die Sklerose des Mittelohrs — ein 
häufiges Leiden besonders bei Frauen — als progressive Taubheit, 
die nicht selten auf hereditärer Grundlage, schon in jugendlichem 
Alter, bei Frauen manchmal im Anschluß an Entbindungen, beginnt 
und vielleicht als Ausdruck konstitutioneller Erkrankung, wie 

- , . Syphilis, Gicht oder Affektion endokriner Drüsen aufzufassen ist. 

l . itKittttK Das Leiden schreitet bald langsamer, bald rascher mit mannigfachen 

'i '^Tl /UttijHju)f^^^^^^'^"^^^^' zuweilen jahrelangem Stillstand fort und führt meist 

schließlich zu fast vollkommener Taubheit. Meist sind beide Ohren 

ergriffen, gewöhnlich erst das eine und nach einiger Zeit das zweite. 

'^'^AiLMy^t/lX ^"Wektive Geräusche erscheinen manchmal gleich am Anfang und 

erreicheireine~sehFrästige^ quälende Intensität. Andere Male treten 

sie erst spät auf ^der fehlen auch gänzlich. Auch Schwindelerschei- 

nungen kommen öfter vor. In einzelnen Fällen wird die sogenannte 

' ""/j P a racu si s W i 1 lisii , d. h. die Erscheinung beobachtet, daß 

i t Hl/ ^^^ Kranke bei Erschütterungen, z. B. beim Fahren im Wagen oder 

in der Eisenbahn, erheblich besser hört. Bei der Ötosklerose — 
und das ist charakteristisch — zeigt das Trommelfell ein ganz 
• . , normales oder wenig verändertes Aussehen. Man gewahrt in ein- 
zelnen Fällen um den Umbo einen rötlichen Schimmer infolge des 
hyperämischen, durchscheinenden Promontorium — ein Zeichen der 
Knochenaffektion. Die Tube ist gut durchgängig, sogar, wie das 
hoWe, laute Geräusch bei der Auskultation ergibt, eher zu weit. 
Oft ist der äußere Gehörgang auffällig weit und frei von Ohren- 
schmalz. Auch ist seine Empfindlichkeit häufig herabgesetzt. Spe- 
ziell soll das Kitzelgefühl aufgehoben sein. Auch zwei andere in 
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Krankheiten des inneren Olires. 

Die Krankheiten des inneren Ohres, also des Labyrinths, stell- 
ten bis vor kurzen? ein dunkles und praktisch wenig fruchtbares Ge- 
biet dar. Die tiefe Lage des einer direkten Untersuchung unzugäng- 
lichen Organs, und seine durch besondere Schwierigkeiten belastete 
pathologische Anatomie führten dazu, aut Grund ziemlich grober 
Symptome die üblichen Krankheitsformen: Anämie,- Hyperämie, 
akute, chronische Entzündung usw. zu konstruieren. Das hat sich 
nun in den letzten Jahren erheblich gebessert. Dank der vervoll- 
kommneten histologischen Technik und zahlreicher Arbeitskräfte hat 
die pathologische Gewebsuntersuchung des Labyrinths eine reich- 
liche und wertvolle Ausbeute geliefert.. Die häufigen und weit- 
gehenden operativen Eingriffe haben eine Autopsie des inneren Ohres 
am Lebenden ermöglicht und eine ebenso mühsame wie sinnreiche 
Forschung hat die Symptomatologie in bedeutungsvoller Weise 
verfeinert. A 

Alle Labyrintherkrankungen dokumentieren sich durch drei 
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Kardinalsymptome: Schwerhörigkeit, subjektive Geräusche und^ ^__^_,__ 

Gleichgewichtsstörungen, dazu treten besonders bei akuter Erkran-l^tCW »/C^/^UZ^-tJ^/^ ^ 
kung: JJbelkeit, Erbrechen, Pulsveränderung. Schmerzen werden^^'c^«^tv• ii«^i< 

vom Labyrinth selbst nicht ausgelöst. Und zwar ist in erster Reihe^ ^ ^/ 

die Stärke und die Kombination dieser Symptome charakteristisch. 
Schwerhörigkeit kann natürlich durch Erkrankung eines jeden Ab- 
schnittes des Gehörorgans auftreten. Was sie als labyrinthär oder 
als Nerventaubheit verdächtig macht, ist in erster Reihe die Inten- 
sität. Selbst wenn die Funktion des Schalleitungsapparates sehr 
gestört oder gänzlich aufgehoben ist, tritt keine vollkommene Taub- 
heit ein. Die direkte Zuleitung der Schallwellen zum Labyrinth 
durch die Kopfknochen auch ohne besonderen Leitungsapparat reicht 
bei normaler Nervenfunktion zur Wahrnehmung starker Schallein- 
drücke aus. Es ist also absolute Taubheit, ja schon sehr hochgradige \y 
Schwerhörigkeit immer nur bei Labyrintherkrankung möglich. In /\ 
wie weit bei geringerer Hörstörung das Labyrinth beteiligt ist, läßt 
sich durch die im Kap. 18 erörterte Gehörprüfung bis zu einem ge- 
wissen Grad feststellen. Je nach dem plötzlichen oder langsamen 
Eintritt der Labyrinthaffektion spricht man von akuter oder 
chronischer Nerventaubheit. Der Sammelbegriff: Otitis 
interna fängt an, sich immer mehr in eine Reihe wohl definierter 
Krankheitsformen aufzulösen. Als labyrinthär ist nach' unseren 
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des Labyrinths versucht. V o ß hält bei schweren traumatischen 
Fissuren des Felsenbeins einen operativen Eingriff für geboten. 

Hierher gehört auch die zur Behandlung der Labyrinth- 
symptome zuweilen mit Erfolg ausgeführte Lumbalpunktion — 
Rhachicentese genannt. Im Übrigen sind wir auf die Methoden der 
allgemeinen Medizin angewiesen. Bei akuten Affektionen sind 
Örtliche Blutentziehungen in der Umgebung des Ohres, besonders 
mittels künstlicher Blutegel, neben entsprechender Allgemeinbe- 
handlung — Schwitzkuren usw. — in Gebrauch. Auch Pilokarpin- 
iQi£ktiQIl£n.-(QJDQ5. bis. 0,01 pro dosi) sind empfohlen worden. Bei 
chronischer Nerventaubheit kann Jodkali versucht werden. Die 
elektrische Behandlung mittels des Induktions- und insbesondere 
des galvanischen Stromes, auf die man zuerst nach den interessan- 
ten Untersuchungen Brenners über die Reaktionsformel des 
Akustikus große Hoffnungen setzte, hat dieselben nicht erfüllt, ist 
aber in Ermangelung eines besseren des Versuches wert. Es wird 
der eine Pol an den Nacken, der andere an den Warzenfortsatz 
oder Tragus aufgesetzt. Hierbei wird mit all den Kautelen, die bei 
der Galvanisierung des Kopfes nötig sind, zur Herabsetzung der 
subjektiven Geräusche die Anode, zur Erregung der Nerven die 
Kathode ans Ohr gebracht. Beachtenswert ist, daß bei normalem 
Ohr viel schwerer als bei pathologischem Ohr durch die galva- 
nische Erregung eine Tonwahrnehmung erzeugt wird. Ob durch 
die Strahlen des Radium oder seiner Ersatzmittel eine kurative 
Einwirkung auf die nervösen Apparate des Labyrinths erzielt wer- 
den kann, ist vorläufig noch sehr zweifelhaft; ebenso wie die Wir- 
kung der neuerdings auch für das Ohr in Anwendung ge- 
zogenen Diathermie. Im Allgemeinen ist natürlich die durch 
Zerstörung des Nervenapparates hervorgerufene Taubheit irrepara- 
bel, subjektive Geräusche können sich bessern und bei vollkom- 
mener Nervenlähmung verschwinden ; Gleichgewichtsstörungen 
werden meist im Laufe der Zeit durch Kompensation ausgeglichen. 

Ist Taubheit resp. hochgradige Schwerhöri|keit angeboren 
od er in kindlichem Alt e r ents tanden, so tritt zur Taubheit auch 
Stummheit, weil die Kinder unfähig sind, die Sprache zu erlernen 
oder sie durch den Verlust des Gehörs wieder verlernen. In die- 
ser Gefahr schweben Kinder noch im Alter bis zu 7 Jahren, selten 
darüber. Als Ursache der erworbenen Taubstummheit sind 
Hirnerkrankungen (Cerebrospinalmeningitis), 'aber auch Mittelohr- 
affektionen Trti ^KindesälFef von Bedeutung. Besonders kann der 
Scharlach mit seinen häufig so destruktiven Mittelohreiterungen zur 
Taubstummheit führen, die unter Umständen bei kunstgerechter 
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